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Die liberale Wählerschaft Laibachs
hat bereits bei der vor kurzem stattgehabten, von 
allen Klaffen der Intelligenz zahlreich besuchten 
Probewahl durch Aufstellung der beiden Kandidaten 
D r. Fr iedr ich Kal tenegger und Dr .  Ro­
bert Schrey ihre Absicht kundgegeben, auch ferner­
hin den beiden bisherigen Abgeordneten für die 
Vanderhauplstadt die Vertretung der städtischen Jn- 
uressen im Landtage, die Förderung d-S freiheit- 
l«Den Fo« mitte«, die umsichtige Gebarung mit 
Landesmitteln anheimzustellen. Wir hoffen daß 
der Wahlgang am 10. d. M . den trotz ihrer Mib. 
erfolge auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
von ihrem Eigendünkel noch immtt nicht kurierten 
Regnern eine neuerliche Lection geben werde, daß 
lLe .»"l mit ihren Spiegelfechtereien bei der von der 
Geistlichkeit am Gängelbande geführten und ein« 
geschüchterten ländlichen Bevölkerung momentane 
«rfolge erringen können, daß jedoch ihr, da« Land 
®UT das tiefste schädigendes Parteigetriebe von der 
'mposanten Majorität der Bevölkerung der Lande». 
Hauptstadt auf das entschiedenste verdammt werde. 
Schon der Umstand, daß die Gegner behufs einer 
halbwegs anständigen Kandidatur in Laibach in der 
peinlichsten Verlegenheit sich befinden, indem sich 
"ne respektable Persönlichkeit kaum dazu hergibt, 
°ls Kollege der von den Pfarrhöfen palronisierten 
»̂ndesboten aufzutreten, dessen Name von klerikalen, 

"Wst unzurechnungsfähigen, als Stimmvieh behan. 
"ten Wählern durch einen Troß von Agitatoren 

den verworfensten Elementen de« städtischen

Janhagels mundgerecht gemacht werden soll, ist ein 
Beweis dafür, wie schlecht e« mit der Sache der 
Gegner in unserer Landeshauptstadt bestellt fei. Aber 
auch der „Vater der Nation" konnte nicht umhin, 
in der letzten Landtagsperiode bei wiederholten An­
lässen die eminenten Leistungen der beiden Vertreter 
der Stadt Laibach öffentlich anzuerkennen; es geschah 
dies fast zum Schluffe einer jeden Session gegen­
über dem LandeShauptmanne Dr. Kaltenegger, der 
es ungeachtet seiner sonstigen Inanspruchnahme durch 
Landlagsarbeiten nie unterließ, den vom Landtage 
gewählten Ausschüssen mit Rath und That bei- 
zustehen; sogar der als ärgster Nemökutar ver­
schriene Dr. Schrey hatte die Befriedigung, daß 
feine ausgezeichnete Vorlage über die endliche Re­
gelung der Grundenllastungsfchuld von Dr. Bleiweis 
als eine ausgezeichnete Arbeit bezeichnet wurde. Es 
wäre wol überflüssig, an dieser Stelle die rastlose 
Thätigkeit de« Dr. Kaltenegger de« weiteren zu er­
örtern, nur zwei Umstände können wir nicht ver- 
schweigen, daß nämlich überall, wo es sich um Ge« 
fetzgebung-arbeiten handelte, seine umfassende Gesetzes­
kenntnis der Ratlosigkeit der Landtagsmajorität aus 
der Klemme half, sowie auch, daß die ihm anvertraute 
Leitung der Landesverwaltung bei all' der Miß» 
wirthfchaft der Majorität manches Unheil verhütet 
hat, dessen Herausbeschwörung einer Partei, die nur 
von der Hand zum Munde lebt, sonst keine Utber- 
Windung gekostet hätte.

Der zweite Kandidat D r. Schrey hat als 
bisheriger Abgeordneter der Stadt Laibach so man- 
che« Verdienst auf parlamentarischem Gebiete auf»

zuweisen. Unter den wenigen in der letzten Zeit 
au« dem LandeSauSfchusse hervorgegangenen Land- 
tagSvorlagen zählen die au« feiner Feder geflossenen 
zu den besten, sie geben Beweis hiefür, daß nicht 
irgendwie Partei-Jntereffe, sondern da« LandeSwohl 
stets seine Zielpunkte waren. Als warmer Freund 
de« Schulwesen« setzte er die Gleichstellung der Ge­
halte der Lehrerinnen mit jenen der Bolkeschullehrer 
auf dem flachen Lande durch; für die Stadtver- 
fchönerung in Laibach Sorge tragend, wußte er trotz 
der heftigsten Opposition de« „Vater« der Nation" 
die Abtretung eine« TheileS des Burggartens zur 
Erweiterung der Begastraße durchzusetzen. Bei dem 
höchst wichtigen Morastkulturgesetze, für deffen Zu­
standekommen das Hauptverdienst dem Dr. Kalten­
egger gebürt, war es Dr. Schrey, der bei der 
Debatte im Hause mit Erfolg für eine die Stadt 
nicht bedrückende Mitconcurrenz eintrat. In  jede 
wichtige Landtagsdebatte griff Dr. Schrey mit Sach­
kenntnis und Entschiedenheit ein. So manches Luft- 
gebilde der Gegner mußte von der zersetzenden Kritik 
des schneidigen Laibacher Abgeordneten in sein Nicht« 
zerfließen.

Die markige deutsche Sprache unsere» Ber- 
tretet« hat selbst hohenort« in so manchen Fällen, wo 
von der Landtagsmajorität unheilvolle Gesetzentwürfe 
beschlossen wurden, mehr Beachtung gefunden, al« 
der slovenische Wortschwall der Volksbeglücker. Wenn 
daher in einem vom Parteigetriebe so arg durch­
wühlten Lande al« es in Krain der Fall ist, die 
Erscheinung zutage tritt, daß Kräfte, die sonst sehr 
Tüchtiges leistrn könnten, wegen der Roheit der

IeuiUeton.
Das österreichische Herzogthum Krain.

A lp en stt-M -er.

Bon Franz T i t z e n t h a l e r .

(Fortsetzung.)

„  , Aufenthalt in Veldes gestaltet sich, wie
m a b .  "rwähntem leicht zu schließen ist, bei einiger, 
w.?”  Künftiger Witterung ebenso genuß« wie ab» 
btr i  96ttid>- Ein Aufzählen der Spaziergänge, 
m . n°9cn und fernen Touren, z. B. nach dem Roth.

"'«rafserfall, dem HundSrücken, der Hombergspitze, 
unfern ^  bieten, liegt nicht in

i r«mal jeder am Platze selbst ein 
h«.nin. » biefer Partien, nebst Wegweiserkarte für 
und ÖOn dem dortigen Wasser«, Luft-
und Sonnendoktor Rikli erhalten kann, welcher nahe

w qtteüe l«in Badelaboratorium auf- 
oefk.n.,! 0 ' unb unter btt an seinem Hause in 
freitt» ^ ^  p'°"Senden Devise: „Waffer thut« 

t i "ber noch Sonne und Luft
ttlft ÄTan,tn nach eigener Methode mit-

1 dieser Facto«« zu kurieren sucht und ber, wir

die Erfahrung allerding« bestätigt, auch zumeist in 
selbst hoffnungslosen Fällen günstige Heilresultate 
damit erzielt hat. Er läßt seine Patienten nach ge« 
«offenem Bad, welche« mit Kneten und Abreibung 
unter verschiedenen Temperaturgraden de« Waffer« 
gegeben wird, stundenlang, nur mit einer Schwimm- 
badehofe bekleidet, oder wenn dieses Kostüm zu bt» 
deutlich erscheinen sollte, mindesten« mit bloßen Füßen, 
freien Waden, weit geöffneter, nackter Brust, un» 
bedeckten Kopfe« über entfernte Berge marschieren, 
damit der kranke Leib die Urquelle alle« Sein« und 
aller Kraft, die lebenspendende Sonnenwärme in 
sich einsaugen könne.

Leider fehlen die Damen unter seinen Patienten, 
und würde ihre „unverhüllte" Gegenwart wesentlich 
dazu beitragen, die einsamen Spaziergänge etwa« 
belebter, pikanter und interessanter zu mache«; doch 
wa« nicht ist, kann vielleicht noch werden.

Da« nächste Interesse ber Fremden nach der 
Ankunft concentriert sich auf Schloß, See und Insel.

Von Mallner« Gasthaus gelangt man in wenig 
Minuten unterhalb vom Dorf Velde« zur Kirche, 
ber Pfarrei vorüber, auf hier beginnendem steilen 
Fußpfad (wer den bequemeren, aber längeren Fahr­
weg, der keiner ist, nicht vorzieht) über Wiese, durch

niedere« Gesträuch und Gestrüpp, ziemlich steil bergan 
zur altertümlichen Burg, deren grasbewachsener, 
vom wilden Wein und Epheu umrankter, mit alten 
Nußbäumen bestandener Vorhof uns an Dornröschen­
verzauberten Schloßhof gemahnt, den Dort’» Meister­
hand uns geschenkt; die scheinbar dem Verfall zu­
eilenden Mauern und Thürme, diese vom Zahn der 
Zeit hier und da schon angesreffenen Ecken und 
Giebel schauen verwundert auf die kühnen Eindring­
linge und grüßen un» mit ernstem Schweigen. 
Höher windet sich der Weg dem oberen Bnrghof zu 
und endet nach Passierung eint» ThortS auf einem 
kltintn, wohlgepflegten Gartenplatz, deffen drei Seiten 
von den eigentlichen Gebäuden der Burg umschloffen 
werden, die vierte aber gegen Südost sich öffnet und 
eine weite Aussicht in da» schöne Land gewährt, die 
lange un» feffelt.

Freundlicher Einladung folgend, betreten wir 
de» Haufe» Räume; über schmale Stiegen hinweg, 
durch winklige Gänge, dtttn Wände mit alten An. 
sichten von Krain bedeckt sind, gelangen wir bald 
zum Prunkgemach de» Besitzer«, welche« im ge­
dämpften Licht der vorgelegten Jalousien mit seiner 
freundlich geschmackvollen, freilich modernen Eiurich. 
hing sich wol anheimelnd präsentiert, ober nicht- von



Gegner Scheu haben, die parlamentarische Arena zu 
betreten, so ist es umso mehr Pflicht bet Wähler, 
ihre Vertreter, die bisher muthig und unverdrossen 
für die ihnen anvertrauten Interessen eingestanden 
sind, durch eine erneuerte Vertrauenskundgebung zum 
beharrlichen Wirken für da- Beste des Landes auf­
zumuntern. Wir sind daher gewiß, daß von unseren 
wahlberechtigten Gesinnungsgenossen in Laibach am 
Kampfestage niemand fehlen werde, um den beiden 
Kandidaten Dr. Kal tenegger und Dr. Schrey 
durch deren Wiederwahl in den Landtag die volle 
Anerkennung für ihr patriotisches Wirken aus­
zusprechen.

Reichsrath.
271. Si tzung de» Abgeordnetenhauses.

Abg. Dr. Giskra erstattet Bericht über die 
Regierungsvorlage, betreffend die Stempel- und 
Gebürenbef reiung der Verhandlungen über 
Aushebung und Ablösung de- P rop inat i ons-  
rechtes in Gal izien.  Der Budget-Ausschuß be­
antragt, über die Vorlage zur Tagesordnung über­
zugehen. Der Finanzminister Freih. v. Pret is unter, 
stützt die Regierungsvorlage, da das Haus wol nicht 
die Absicht haben könne, dem Lande Galizien zu 
versagen, wa« ändern Ländern au» ähnlichem An. 
laß gewährt wurde. Das Hau» beschließt den Uebtr. 
gang zur Tagesordnung.

Nach Beantwortung mehrerer eingebrachten I n ­
terpel l at i onen schreitet da» Hau» zur Wahl 
der Delegationsmitglieder. Der Tag der nächsten 
Si tzung wird im schriftlichen Wege bekannt ge­
geben werden.

Vom Kriegsschauplätze.
Am 6. d. fand bei Sistovo eine Schlacht 

statt, Resultat noch unbekannt.
Die türkische Armer zwischen Rustschuk, 

Silistria, Varna, Schumla, Widdin wird auf nicht 
weniger als 165,000 Mann geschätzt.

Die Türken schieben Truppen gegen den 
Timok vor, hauptsächlich Tscherkessen unter Has 
san Bey.

Die Russen versuchten bei S i l i s t r i a  auf 
Barken überzusetzen, wurden j-dock zurückgedrängt. 
Die Russen wurde« aus Euteh-Kiliffa und Jprk 
verrieben, sie erlitten bei Sara-Kilifla große Verluste.

Der Uebergang der Russen bei T u r n u -  
M a g u r e l l i  ist zum dritten male mißlungen und 
infolge hievon der Versuch, bei Nikopoli» in Bul­
garien einzudringen, gänzlich aufgegeben. Die Stadt 
Nikopoli« ist zwar niedergebrannt, aber die hoch­
liegende Festung behauptet sich.

Großfürst N iko laus verlangt schleunigst 
Proviantzufuhr, weil die Türken alle Vorräthe ver­

nichteten und die Operationen durch den Mangel 
gehemmt sind.

Die Niederlage der Russen bei B je la  be­
stätigt sich. Die russische Armee hat sehr viel 
unter der mangelhaften Verpflegung gelitten.

Die Russen, welche bei Sistovo über- 
gegangen sind, haben die Fühlung mit den Türken 
vollkommen verloren und wissen nicht, wo eigentlich 
die ottowanische Armee steht. Südlich streifen die 
russischen Vorlruppen bereits bi» Bederli, einem 
zwanzig Kilometer nördlich von Tirnovo gelegenen 
Dorfe. In  der Dobrudscha sind die Russen bi« an 
den TrajanSwall vorgedrungen, ohne jedoch den An­
griff auf die Position bei Medschidie zu riskieren.

Achmed Moukh ta r  Pascha, ander Spitze 
von vierzig Bataillonen, verfolgt die Russen, den­
selben fortwährend große Verluste beibringend. Die 
Capitulation der Eitadelle von Bajazid ist bevor­
stehend. Der Rückzug der Rufsen aus Armenien 
ist allgemein.

Die türkische Armee ist fünf Wegstunden 
vor KarS eingetroffen. Der Weg nach «ars ist 
frei. Die Russen zogen sich hinter KarS zurück.

Ein Detachement de» russischen CentrumS, 
verfolgt von Achmed Mukhlar Pascha, wurde in 
Unordnung auf da» russische Centrum zurückgeworfen. 
KarS ist infolge de» russischen Rückzuges beinahe 
befreit.

Die türkische Armee unter Mukhtac 
Pascha zählt 57 nicht komplette Bataillone, 
1600 Reiter und 90 Kanonen.

Die österreichische Regn ico la r -De-  
ruta l ion ist mit der Antwort aus daS dritte 
ungarische Nuntium beschäftigt; dieselbe enthält die 
Aufrechterhaltung deS Ultimatum». Die unga­
rische Deputation suspendiert, nachdem einetfeit» 
die ungarische Regnicolar-Deputation der Aufrecht- 
Haltung diese» ungerechten Restitution« - Sistem» 
unler keinerlei Umständen beipflichten kann, daher 
auch für eine Fortsetzung der Verhandlung mit der 
österreichischen Deputation derzeit weder eine Bafi» 
noch ein Gegenstantz vorhanden ist; nachdem ferner 
andererseits die ungarische Deputation durch ihre 
Regierung benachrichtigt wurde, daß der ungarische 
Reichstag vertagt werde, vorläufig ihre Thätigkeit 
und wird sie dieselbe erst nach Ablauf der Ferir« 
wieder aufnehrnen.

Ausland. Zwischen B e r l i n  und Wie« 
herrscht vollste Übereinstimmung, daß durch Ruß'  
land keine über die Verbesserung der Lage der 
Christen hinauSzehende Veränderung im Orient her« 
beigeführt werden dürfe.

Es verlautet, daß Fürst Bismarck nach der 
Insel Wight kommen und bei dieser Gelegenheit 
mit englischen Ministern consericren werde.

DaS „Mömorial Diplomatique" erfährt, daß 
drei englische Panzerschiffe zur Ueberwachung 
Griechenlands der englischen Mittelmeer-Floltk 
nachgesendet wurden. Die Sendung der Flotte iß 
ohne Landungstruppen erfolgt________  _

Politische Rundschau.
Laibach, 9. Juli.

Jvlaud. In  die österreichische Delegat ion 
wurden gewählt für Ärain:  als Delegierter Graf 
Th u rn  und als Ersatzmann R. v. Langer.

Die Kaiser-Zusammenkunf t  soll am 
16. und 17. d. in Sa lzbu rg flattfindtn.

Die offizielle Vertagung des Reichsrath» 
ist für de» 12. Ju li in Aussicht genommen. Am 
3. September soll das Abgeordnetenhaus wieder 
zusammentreten.

Die österreichische Regn ico la r -Depu ta  
t i on  hat folgendes U l t i m a t u m  gestellt: „D ir 
österreichische Deputation concediert in der Quote 
das Verhältnis von 70 zu 30 dafür, daß der sta- 
tus quo in der Restitution aufrecht erhalten wird 
und vorbehaltlich der freien Befchließung der beiden 
Parlamente in Zollangelegenheiten."

Nach dem „Pester Lloyd" ist die Einigung der 
Deputationen in der Quotenverhandlung als ge. 
sichert anzusehen.

Der ungarische Reichstag wird bis 15ten 
September vertagt.

Zur Tagesgeschichte.
— A d i e u ,  J e s u i t e n !  Wie der „TageSbote* 

erzählt, siedelten sich in Konetop nächst Prag einige Jesuiten 
an und hielten in den Kirchen der Umgegend abwechselnd 

Hetzpredigten gegen die Juden. Bei einem Festbankette, 

welches die frommen Missionäre den B a u e rn h o n o ra tio re o  

zu Ehren veranstalteten, «griffen diese die Partei der Juden, 
indem sie darauf hinwiesen, daß nur mit deren Hilfe der 
Landwirth feint Naturprodukte in den Berkehr bringen könne, 
und forderten stürmisch die « E n t f e r n u n g  der Jesuiten- 
patres, welche auch tagSdarauf die «egend verlassen maßten.

— D e m o n s t r a t i o n  gegen den V a t i c a n .  
Anläßlich de S Hu ß - B e d e n k t a g e s  wurde imczechischen 
Theater zu Prag daS Drama „Jan Huß" aufgeführt, wobei 
t2 zu großartigen antiklerikalen Demonstrationen kam; jede 
halbwegS auf die römische Eurie anspielende Phrase ruf 
einen wahren Beifallssturm hervor. I n  der Ablaßverkauf-« 
Szene ertönte minutenlanger Beifall und Slavarufe auf 
Huß. Das Parterre war ganz von czechischen Studenten 
angefüllt. Die Schauspieler mußten oft pausieren, so groß 
war der Jubel, wenn gegen Rom losgezogen wurde.

— Im  B e f i n d e n  deS Papstes  ist eine bedeu­
tende Verschlimmerung eingetreten. Derselbe hat infolge 
einer Lähmung der Zunge die Sprache gänzlich verloren; 
ferner ist eine starke Anschwellung der Füße e in g e t r e t e n .  

Die Aerzte sehen seiner Auflösung stündlich entgegen.

der im ganzen Hause empfundenen bedrückenden 
Enge und Kleinheit der Verhältnisse verliert. Ver­
wundert fragen wir un», ob diese räumlich so be­
schränkten Gemächer einst, also vor dem großen Erd­
beben 1505, welche» da» Schloß schwer schädigte, 
in gleicher Weise bestanden und dem kaiserlichen 
Herrn und Erbauer Genüge geleistet haben können? 
Ein Blick durch dir jetzt geöffneten Fenster auf jene 
von der Abendsonne vergoldeten, Purpur überzoge­
nen, in blau, grün, gelb und violetten Farben er­
glühenden Berge, auf die Wiesen und Matten, die 
Felder und Wälder nah und fern, auf den au» 
schwindelnd grauser Tiefe heraufschauenden, vom 
Wiederschein de« Himmel» jetzt röthlich angehauchten 
See mit seinem weißen Gotteshaus, von dessen 
Thurm der Abendsegen schallt — wir haben Ant­
wort auf unsere Frage: ein begeisterte», zustimmen­
des Ja! Uebtr den Blick in ein Paradies vergißt 
man leicht die umgebende kleine Welt.

Eine volle Stunde hat einst unser verstorbener 
König Friedrich August, der Krain so liebte, ent­
zückt und keine» Worte» fähig, auf jener Stelle ge­
sessen, seine schönen Augen dem dreigipfligen Tri- 
fllae zugewendet, dessen Haupt damal«, wie heute,

in flammender Glut von der scheidenden Sonne ge­
küßt und überstrahlt wurde.

Hinab zu dem See, ehe e» völlig dunkelt; 
auf sichern Kahn hinüber zur Insel, aus dessen 
Felsen dicht am Niveau des Sees, doch diesem an 
Temperatur und Geschmack völlig verschieden, eine 
klare Quelle lustig sprudelnt, die mit köstlichem 
Trank un» labt; dann die wol hundertstufige Treppe 
zum Wallfahrtskirchlein empor, da« einst zur Zeit 
Napoleons de» Ersten von beutesuchenden Franzosen 
in frevelnder Raubsuchl hart bedroht, männlich 
tapfer durch die Veldeser Weiber vertheidigt und er­
halten wurde. Die Kirche liegt einzig schön, und 
ihre Abgeschiedenheit von allem Geräusch der Welt 
erweckt wahre Andacht und ladet, wie der Dichter 
singt, unwillkürlich „die Pilger zum beten ein." — 
Die Pfarrei ist alt und reich fundiert; ursprüng­
lich war e» Einsiedelei — und zwar von einem 
recht seltsamen Heiligen bewohnt, der sich» zur an­
genehmen Ausgabe gestellt hatte, alle in frommer 
Einfalt zu ihm wallfahrenden Frauen und Mädchen 
unter der Vorspiegelung, e» geschehe zu Gotte« 
Ehre und Preis, zu sündiger Fleischeslust zu ver­
führen, bi« schließlich die dahinter gekommene Männer-

weit den säubern Patron davon jagte; alsdann katl> 
der Gnadenort laut Urkunde 1485 zum Bisth«>" 
Brixen; doch da auch der Fürstbischof von Laibe# 
ihn begehrte, wurde er zum Zankapfel der bei»*11' 
nur christliche Liebe, Bescheidenheit und Entsag»̂  
ihren Herrden predigenden Prälaten, bis päpstlM 
Vergleich die Sache schlichtete.

Der Abend hat sich unterdessen aus die La»"' 
schuft herabgesenkt; geräuschlos gleitet der s c h w a n k e « » »  

Kahn auf sanften, vom Ruderschlag erzeugten Wküen 
dahin. Einsam find wir aus dem dunklen, wei"p 
Wasser, ring» um un» ist alle» still und ht“ ljj 
Ruhe. Wie gespenstig scheinen sich die glatten 
de» Felsen«, die alten Zinnen der Burg dem 
zuzuneigen, al« wollten sie niedertauchen in die 8 
heimnisvolle Flut und un« erdrücken und vernichte , 
fast unheimlich wirkt die Verlassenheit u n d  L »  - 

Da tönt von ferne leise und in Intervallen Gksauu' 
fröhliche« Lachen und die eigentümlichen «i® » 
einer Harmonika zu un» herüber, welche ein 
krainer Bauernhursche vielleicht erwählt n
fühle feine», im allgemeinen gewiß nicht f*? *! 
Herzen« für irgend eine Dorfschöne â odtsch 
zuhauchen; — näher dem Gestade, -iese«



— D e r S c h r i f t s t e l l e r  Hac k l ä n d e r  ist in 
jeinet Billa am Starnberger See gestorben. Friedrich W il­
helm Hackländer, der beliebte Romanschriftsteller und Re­
dakteur von „lieber Land und Meer", wurde am 1. No­
vember 1816 zu Burtscheid geboren und lebte seil 1849 in 
Stuttgart.

dokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
Vriginal-Korrespondenzen.

Erainburg, 8 . Ju li. Bei den gestern hier vorgenom» 
„ eilen Landtagswahlen für die Landgemeinden des politischen 

Krainburg wurden der Laibacher Hetzkaplan ft lu n  
uat Gutsbesitzer D e t e l j a  gewählt. War denn bei der 
lmmensen, unter Anwendung aller erdenklichen vonseite der 
^ational-Sletilalen i«S Treffen geführten Agitationsmittel 
tm anderes Resultat zu erwarten? Das arme, von der 
Klerisei irregefühne und mit allen möglichen moralischen 
Torturwerkzeugen gepeinigte. Landvolk ist wahrlich zu be» 
tauerti I WaS foll im Landtage ein Mann, der sogar gegen­
über seinem gei s t l i chen Vorgesetzten die bisher in He- 
titolen Kreisen so hochgehaltene Disciplin arg verletzt und 

Fesseln des geistlichen Gehorsams zersprengt hat? W ir 
ichließen unsere kurze Korrespondenz mit dem Rufe: „Herr, 
Ä*t8*t> ihnen — den Wahlmännern aus klerikalem Lager, — 
"Mm sie wußten nicht, was sie thaten 1" Möchten sie es 
®ie zu bereuen haben I

tRobmonnö&orf, 8. Ju li. Bei den gestrigen Wahlen 
der Landgemeinden haben acht Gemeinden liberal und eilf 
klerikal gewählt. Die Agitation des Klerus gestaltete sich 
wol überall sehr heftig, aber so maßlos, wie hier von dieser 
©eite eingegriffen wurde, das dürste anderswo kaum vor­
gekommen sein. Sein Mittel wurde unversucht gelassen, 
um die arme Landbevölkerung einzuschüchtern und zu belhö- 
ten, und einer unseter Hetzlaplane benahm sich derart fcafi 
der Regierungslommifsär Anlaß fand, gegen denselben eine 
Ordnungsstrafe von 15 fl. zu verhängen. DaS wird freilich 
diese wenig feinfühlenden Herren durchaus nicht genieren, 
aber es zeigt gewiß zur Genüge, bis zu welchem Grade der 
Rücksichtslosigkeit sich dieselben zu «ersteigen erkühnten. Die 
frommen Hirten werden heute triumphieren, das Landvolk 
abermals unter ibre Befehle gebeugt zu haben; diesem wer- 
den freilich auch einmal die Augen aufgehe», nur w ird  t» 

bann r» spät sein.
Stangen, 6. Ju li. Bei der am 25. Juni l. I .  in der 

Gemeinde T r e b e l e v o  stattgehabten Wahl der Wahlmän- 
"er hätten die Bersaffungstreuen mit vollster Sicherheit ge- 
j™*' toci'n die Wahl der Landeswahlordnnng gemäß eine 

' unbeeinflußte gewesen wäre; denn dort hat von libe­
raler Seite nicht die geringste Agitation stattgefunden, wol 
^ *r machte der „gesalbte* Littaier Notar einige Tage zuvor 
~e Umgebung von Trebelevo unsicher und hausierte im 

“ nie mit dem rituell Gesalbten von Stangen um Stirn» 

d /"a !^  6ie ller^alc Sippschast. Am Wahltage selbst hetzte 
* ° la tiu8  f * Dn m früher Morgenstunde in Stangen. 

^^^^heU egend^^arun^t^^erad^onsurierl^H erren,

Ges»»?'--au0 dem Bereich der Finsternis, welche alle 
öiui umhüllt, schimmern die Lichter der 
f a 4 e  o  Unt> ®ÜTten und reflectirren, wie der hundert- 

.̂ ẑenschein, welcher Mallners Gartenterrasse 
der hü“ ' auf dem stillen Gewässer daher. Ein mit» 

^ “•̂ Odcsdetendet Glanz zittert in der Lust 
hauch' SRoub der östlichen Gebirge und übet
voll „  Spitzen und Höhen mit bläulichem Duft; 

.ac und groß schwebt jetzt der Mond am 
t hen 
cg uti

bie h uno «ee.. Feenhaft schimmern darin 
njrfctn* ^ tnftet der Jnselkirche, wie zur mittet»

fietnh.tx Unb groß schwebt jetzt btt Mond am 
tooUtnk . Firmament Herauf und ergießt fein
ft.r» ^  dicht auf Berg unb Thal, Schloß unb 

2"s°l unb See.. 8

a»en,n *>ota' unb leuchtend über bie glitzernben 
®n(h- hi°9t sanfter Strahl wie zerfließenbes 
©din/t,» V unb dort lösen sich Gonbeln aus bem 

- ufer-umsäomenben Gebüsche, heitere 
vorüber ,,!? * tfn' tanzenden Kähnen ziehen an un« 

"«r«is-nd; Lachen unb Jodeln, Jauchzen ZTSna* D0n °ll°" S-ite«, alle« ist Froh- 
bic «knießt im milden Schein
«f-enh» *  l ' „ bU Herrlichkeit de« Sommer-
^  einer Bollmondnacht auf dem ©elbefer

(Forts, folgt.)

zu denen auch Frater Lukas S  v 1 1 e c zählt, um die 
agitation so berühmt machen. Die bisherige Erfahrung 
lehrt, daß dort, wo diese- nobile par fratrum nicht eine 
grenzenlose Pression auf die Hölle fürchtenden Landleute aus» 
übten, stets gesunderen Anschauungen sich accomodierende, 
liberale Wahlmänner selbst bei den Gebirgsbewohnern durch» 
drangen, wie es beispielsweise auch in Primskavo der Fall 
war. Eine wahrlich seltene, dafür rühmliche Ausnahme von 
der schändlichen, ekelhaften Agitation der Schwarzen machten 
die Herren Seelsorger von PreZgajne,  Jantschberg und 
St .  Lamprecht ,  die sich, treu ihrem erhabenen Berufe, 
von diefem Humbug ferne hielten. Allen Manövern des 
Fraters Luka gelang es nicht, in St. Martin liberale Wähler, 
deren ansehnliche Zahl sich an der Wahl nicht betheiligen 
wollte, umzustimmen. Unbestritten hat sich Lukec durch seine 
Agitation für den Orden der schwarzen Brüder im hohen 
Grade verdient gemacht, und der Lohn des D ita Bleiweis 
wird ihm nicht ausbleiben.

— ( J n d e m h e u t e a s s i c h i i r t e n k l e r i k a l e n  
W a h l a u f r u f e )  empfiehlt der „Batet der Nation" den 
Laibacher Bürgern für die morgige Landtagswahl auf Das 
wärmste die beiden Kandidaten Dr. ftarl Ahazhizb und Bar- 
thelmä Suppanz. W ir bedauern diese unglücklichen Schlacht» 
Opfer, die sich dem klerikalen Wahlcomitü in letzter Stunde 
zur Verfügung gestellt haben. Ebenso können wir unser Er­
staunen nicht unterdrücken, wenn ein Mann wie Dr. Blei­
weis die LaibaLer Verhältnisse so wenig kennt, daß er von 
seinem schalen Manifeste sich irgend einen Erfolg verspricht. 
Derartige Phrasen, wie sie sein Placat enthält, begegnen 
wol in Psarrhösen oder in den Krakauer Kreisen einer gläu­
bigen Stimmung, bei einer intelligenten Bürgerschaft können 
sie nur Heiterkeit hervorrufen. Es gehört wahrlich eine große 
Kühnheit dazu, die liberale Partei in Krain, wie es in dem 
Wahlaufrufe geschieht, für das wirtschaftliche Unheil der 
letzten Jahre, für den Krach, somit auch für die Katastrophe 
der klerikalen Lieblingstochter „Slovenija" verantwortlich zu 
machen. Oder ist es nicht urkomisch, wenn der greise Führer 
der Nation, der noch vor kurzem in seinen „Novice" den 
tollen Tanz um das goldene Kalb der höchsten Frnctifide» 
ruug des slovenischen Kapitals aufführte, nunmehr die An­
klage «egen des erlittenen KrachS gegen die Liberalen er­
hebt? Diese Blamage hätte wol Dr. BleiweiS fich ersparen 
können, er würde besser gethan haben, schon jetzt sich mit 
dem Bedanken zu beschäftigen, wie er Herr und Meister 
seiner diSparaten Elemente im nächsten Landtage bleiben 
werde, die unter seiner Firma anstelle der hochwürdigen 
Herren in die LandeSsvertretung gelangt find.

— ( L a n d g e m e i n d e w a h l e n  f ü r  den Land» 
tag. )  I n  S t e i n  wurde Notar S v e t e c ,  in T r e f f e n  
Graf B a r b o  und in Wippach Grundbesitzer Matthäus 
8 a v r t n t i i  gewählt.

— ( Z u r  L a n d t a g S w a h l  i n  der  S t a d t  
J d r i a . )  Die Jdrianer Klerikalen, ihre Niederlage bei der 
Landtagswahl voraussehend, werfen die Flinte ins Korn und 
verlegen fich auf die Fabrikation von Wahlprotesten und 
dergleichen kleine Künste. Unter anderm soll auf Seite der 
ultra-klerikalen Gemeindevorstehung die Abficht bestehen, bei 
der Wablkommisfion nicht zu erscheinen, wodurch man einen 
Anhaltspunkt zu gewinnen glaubt, um nachhinein die Wahl 
alS illegal zu bestreiten. Einen ungeschickteren und stümper 
hasteren Winkelzug bätte fich der weise Rath der Stadt Jdria 
nicht ausdenken könne«. Abgesehen davon, daß ein solcher 
Wahlprotest nur von einer klerikalen Landtag-Majorität be> 
rücksichtigt werden könnte, deren N ic h t Zustandekommen 

infolge de- vorgestrigen, wenn auch nur halben Wahlsteges 
in Bottschee heute schon gewiß ist — sollte der Jdrianer 
Bürgermeister doch nicht übersehen, daß daS Nichterscheinen 
der Bemeindevertretung bei der Wahlkommisfion keine andere 
Folge hoben wird, alS die, daß die Kommisfionsmitglieder 
anderweitig zusammengesetzt werden. Eine andere Frage 
ist allerdings die, ob die Verweigerung einer Amtshandlung 
seitens der hiezu gesetzlich verpflichteten Bemeindevertretung 
nicht die Auflösung derselben zur Folge haben müßte. — 
Uns kannS recht sein.

— ( L u S I  n n M  k r a i n) wird und geschrieben: Zu 
Beginn der Wahlcampagne war in den klerikSl-nationalen 
Blättern die Aeußerung zu lesen, daß die Landgemeinden 
deS KarfteS gleich den Felsen ihrer Heimat unerfchütterlich 
für die ihnen von den Führern der Nation vorgeschlagenen 
Kandidaten einstehen werden. »IS jedoch der gegnerische

Wahlaufruf erschien, war man in den Karstgegenden über 
die beiden aufgestellten Kandidaten Dr. Zatnil und Dr, 
BoSnjak nicht wenig erstaunt, insbesondere da mau wußte, 
daß dieser Vorschlag durchaus nicht nach gepflogenem Ein­
vernehmen mit den Landgemeinden deS Wahlbezirkes Abels­
berg zustande gekommen, sondern von einer Kameraderie in 
Zirkniz ausgegangen war, um jene beiden Herren, die sonst im 
Trockenen sitzen geblieben wären, mit einem Landtagsman­
date zu versorgen. Die beiden letzten, seiner Zeit ebenfalls 
von den Zirknizern patronisierten ländlichen Abgeordneten 
für den gedachten Wahlbezirk hatten im Landtage schnür» 
straks gegen die Interessen der Karstbewohner gehandelt, wie 
dies die Abstimmung Über die Mauth an der Rekathaler- 
straße konstatierte. Außerdem wußte eS auffallen, daß die 
Herren Dr. Zarnil und Dr. VoSnjak, die noch vor ein paar 
Jahren in ihrem Leibjournale die Beistlichkeit mit Koth be­
worfen hatten, fich nunmehr unter den Schutz der Psarrhöfe 
stellten. Ein solches Borgehen schien selbst dem schlichten 
Landmanne als unvereinbar mit einem Vertrauensmann« 
der Bevölkerung, der denn doch nicht einer politischen Wetter­
sahne gleichen darf. Bei so bewandten Umständen fanden 
es die Landgemeinden deS Karstgebietes am geratensten, 
bei der Landtagswahl aus eigenen Füßen zu stehen und auS 
ihrer Mitte zwei Kandidaten, die in verschiedenen öffentlichen 
Stellungen sich einige Verdienste um jene Legenden erwor­
ben hatten, als Kandidaten aufzustellen. ES zeigte fich eine 
lebhafte Entrüstung gegen daS von Laibach auSgegangene 
Kommando, die Agitation für die Gegenkandidaten Zelen 
aus Senosetsch und Dekleva aus Buje versprach wenigstens 
in den GerichtSbezirken Adelsberg und Senosetsch einigen 
Erfolg. Den Laibacher Faiseurs war diese UnbotMäßigkeit 
höchst unbequem, die slvvenische Journalistik griff zu der 
gewohnten Manier der Schmähung der beiden «egenkan- 
didaten. Der verrückte Halbstudent deS „Slov. Narod" 
verflieg fich sogar zu dem tollen Versuche, es dem einen der 
beiden Kandidaten zum Vorwurfe zu machen, daß er auch 
deutsch und italienisch spreche und in der Eonversation von 
dieser seiner SprachkenntniS gerne Gebrauch mache. Die 
Zirknizer Prahlhänse boten nunmehr alleS auf, um der Ver­
breitung des eingetretenen SchiSmaS in den Berichtsbezirken 
Loitsch und Laas entgegenzuarbeiten. Wie dies voraus» 
zusehen war, obsiegten bei der Wahl der Landgemeinden der 
letztgenannten Bezirke, immerhin aber ist die Minorität von 
20 Stimmen, die für Zelen und Dekleva abgegeben wurden, 
ein beachtenswert̂ « Zeichen, daß die Karübevölkerung fich 
nicht als kommandierter Schleppträger der Zirknizer und 
Laibacher Llique mißbrauchen läßt, sondern die Pflege ihrer 
materiellen Interessen im Landtage für viel wichtiger hält, 
alS die leeren Phrasen, womit bisher die Herren Zarnik und 
Bojnjak daS Heil der Slovenen zu begründen Meinten.

( E i n  zweckl oser  M a h n r u s . )  „Slov. Narod" 
fordert die Lehrerschaft in den Städtewahlbezirken auf, im 
Interesse der national-klerikalen Partei bei den Landtags- 
wählen thätig zu sein. „Narod" scheint vergeffen zu haben, 
daß die Lehrerschaft in Ärain die klerikalen Fesseln abge« 
i werfen hat. „Narod* scheint weiter vergessen zu beben, daß 
er ee war und es noch heute ist, der fich gegen die Lehrer- 
schaft KrainS zu wiederholten malen grobe, beleidigende 
Ausfälle erlaubt hat. „Narod" kann sicher sein, daß der an 
die Kramer Lehrerschaft gerichtete Mahnruf in Lehrkreifen 
ein Echo nicht finden wird.

— ( E k l a t a n t e  Gegenbewe i se . )  „Slovenski 
Narod," dem eS, wie auch seinen getreuen Bundesgenossen 
„Slovenec" und „Novice," nicht geglückt ist. die im „Lai­
bacher Tagblatt" erschienenen Artikel, betreffend die Miß- 
»irthschast der weiland Landtagsmajorität stichhältig zu 
widerlegen, gibt zur gänzlichen Beruhigung seiner Leser 
die offene Erklärung ab: „daß r t  nicht dafür stehe, mit-dem 
„Tagbl." zu polemisier»»." — „Narod" ist-kurz und bündig, 
aber die Bevölkerung des Landes und die deutsche Presse in 
Krain wird infolge dieser Kürze und Bündigkeit noch nicht 
zur Tagesordnung übergeyen, sondern fort Aulaß nehmen, 
die einzelnen Daten dieser für da» Land Krain und seine 
Bewohn« so schädlichen Mißwirtschaft aus Grund unbestreit­
barer Thatsachen zu beleuchten.

— ( S c h w i n d e l  aus t e l e g r a f i s c h e m Wege)  
Di» „Neu* freie Presse" empfingt unterm 7. d. M . aus 
Laibach eint Depesche, deren Inha lt geeignet ist, die ge­
lammte Bevölkerung KrainS in größtes Erstaunen zu setzen; 
die Depesche lautet: „D ie Landgemeinden der Umgebung



Laibach wählten die National - L i b e r a l e n  Dr. B l e i -  
w r i S  und Luka-Robi t sch zu LandtagSabgeoidneten.̂  
Bleiweis und Robitsch l i b e r a l ! !

— ( E r n e n n u n g . )  Der Justizminister hat die er- 
ledigte Notarstelle in Rudolsswerth dem pensionierten Be- 
zirkSrichter Herrn Josef P o d b o j  verliehen.

— ( B a n k  S l o v e n i j a . ) Nach dem bisherigen 
Ergebnisse der Liquidationsverhandlung steht es beinahe 
außer Zweifel, daß die Ausschreibung einer weiteren Aktien- 
einzahlung notbwendig sein wird. Einerseits drängen die 
«läubiger unter LoncurSandrohung auf Zahlung, anderer­
seits find viele AclionSre unvermögend, die ihnen obliegenden 
bisher ausgeschriebenen Einzahlungen zu leisten. Endlich 
verschlingt die Liquidationskommission einen großen Theil 
der Eingänge, die Liquidatoren beziehen schöne Entlohnungen, 
die Beamten erheischen einen großen Auswand und das 
Prozesfieren gegenüber an tausend Actionären kostet viel Geld. 
W ir bedauern lebhaft, daß da von kompetenter Seite nicht 
energisch «»gegriffen wird, um das Publikum vor weiteren 
Verlusten zu bewahren.

— ( V o m  T a g  c.) DaS am Samstag im (Satten der 
SLreiner'schen Bierhallt in der PeterSstraße stattgefundene 
Militärkonzerl war gut besucht; die präzise, meisterhafte 
Aufführung sämnitlicher Programmnummern erntete, wie 
immer, großer Beifall. — Das im AasthauSgarten „am 
grünen Berg" für gestern projektierte Turnvereinsfest unter- 
blieb infolge eingetretener regnerischer Witterung. — Bor- 
gestern waren unsere Hotels mit Gästen aus Ita lien, dem 
Triester, «örzer und Fiumaner «ebiete reichlich versorgt, bei 
25 Familien sollen sich in die Sommerfrischen nach Bischostack, 
Beides, Aßling, Jauerburg, Lengenfeld und in andere 
Gebirgsgegenden OberkrainS begeben haben.

— ( A u s  dem A m t s b l a t t « . )  Kundmachungen, 
betreffend: 1. )die Besetzung einer SanitätS-Assistenteustelle 
bei den politischen Behörden in K ra in ; 2.) die Artillerie« 
Hebungen bei BiZmarje; 3.) die Besetzung einer LandeS» 
gerichtSrathSstelle beim Kreisgerichte Rudolsswerth; 4.) die 
Anlegung neuer Grundbücher für die Katastralgemeinden 
Altendors, Selo, S t. Lorenz und Zabukovje; 5.) die preß- 
gerichtliche Bestätigung der Beschlagnahme der Nummer 26 
der „Novice"; 6.) die Besetzung einer Lehrstelle am Real- 
gimnasium in Krainburg; 7.) die Besetzung einer Lehrstelle 
an der Volksschule in St. Lorenz bei Rudolsswerth; 8.) die 
Besetzung einer Postexpedienten-Stelle in Ratschach; 9.) die 
Ausgabe neuer Kartenwerke vonseite des militär-geographischen 
Institutes (Salzburg, Ischl, Linz, Hof-Gastein, Wildbad 
Bastein); 10.) die Sicherstellung des HeubedarseS in den 
Garnisons-Stationen Laibach, B ir, Stein und Münkendorf.

— ( A u s  den N a c h b a r l ä n d e r n . )  Am 18. d. 
findet, wie die „L ill. Ztg." meldet, im Kasinosaale zu ffiilli 
ein großes Konzert statt, bei welchem die Pianistin Fräulein 
Katinia P s r y m , der Cellist Herr H n m m e r aus Wien 
und der erste Biolinspieler Triests, Herr H e l l e r ,  mit 
wirken werden. UeberdieS werden in L illi einige Mitglieder 
der Wiener Hofoper erwartet, die den Bewohnern L llli's  
ganz besondere Hochgenüsse in Aussicht stellen.

Witterung.
La i bach,  9. Ju li.

Gestern Schneesall aus den Alpen bi« aus 5000 Fuß 
herab, heute heiter, nur mittags unbedeutender Strichregen, 
schwacher 910. Wärme: morgens 7 Uhr +  12 8«, nach­
mittags 2 Uhr +  19 6« C. (1876 +  19 9«; 1875 +  24 0» C.) 
Barometer im Steigen, 740 77 mm. Das vorgestrige Tages, 
mittel der Wärme +  23 0°, das gestrige -j- 15 7«, be 
ziehungsweise um 4 2 ° über und 31° unter dem Normale; 
der vorgestrige Niederschlag 3 90 mm., der gestrige 29 65 mm. 
Regen.

Hotel Europa. Weiß, Getreidehändler. Sissek. — Krönt- 
mei, Material-Verwalter, Steyr. — Rosenderg. »fm., 
Graz. — WalevSky u. GastkovSky, Ingenieure, Lemberg. 

R e ife t  von Oesterreich. Binder, München.

Verstorbene.
D e n 5. J u l i .  Johann Nadzimer, Landmann, 66 I . ,  

S t. Josessspital, «uhthal Nr. 11, Krebscachexie.
D en  7. J u l i .  Margaretha Stojkovit, Inwohnerin, 

70 I . ,  Zioilspital, KredSlyskrasie. — Maria Suhadobnik, 
Taglöhners Kind, 10 Mon., Polanastraße Nr. 22, Aus- 
zehrung.

D e n 8 . I  u l i. Anna Bidmar, Arbeiters Gattin, 70 I . ,  
Zivilspilal, infolge zufällig erlittener Verletzungen. — Lhri- 
stine Brezina, k. k. ZollamlS-Osfiz,alS Kind, 4 I .  5 Mon., 
deutsche Gaffe Nr. 5, Rachenbräune.

K. l. G a r n i s o n s s p i t a l .
D e n  30. J u n i .  Thomas G a n te r ,  Gendarm des 

k. k. zwölften Landes Gendarmerielommandos, Jleotyphus.
B e r i c h t i g u n g .  Im  Monate Juni 1877 sind 100 

(statt 99) Personen gestorben, davon waren 51 männlichen 
und 49 weiblichen Geschlechts.

LebenSnnttel-Preise in Laibach
am 7. Ju li.

Weizen 11 fl. 5 tr., Jtorn 7 st. — kr., Gerste 4 fl. 
71 kr., Hafer 4 fl. — kr., Buchweizen 7 fl. 96 kr., Hirse 
5 st. 53 kr., «ukurutz 6 fl. 2 j tr. pr. Hektoliter; Erdäpfel 
— fl. — kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — tr. per 
Hektoliter; Rindschuialz 90 kr., Schweinsett 85 tr., Speck, 
frischer, 74 kr., Speck, geselchter, 78 tr., Butter 85 fr. per 
Kilogramm; Eier l 1/, tr. per Stück; Milch 7 tr. per Liter; 
«indfleifch 52 tr., Kalbfleisch 46 tr., Schwein,letsch 60 tr. 
per Kilogramm; Heu 1 fl. 78 tr., Stroh 2 st. 15 tr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 st. 50 kr , weiches Holz 
4 fl. 50 tr. pr. vier «.»Meter; Wein, röchet 24 fl., weißet 
20 fl. pt. 100 Liter.

Angekommene Fremde
am 9. Ju li.

Hotel S ta d t  W ien . Händler, Kfm., Gotische«. — PeSjak, 
Agent, Klagenfurt. — Buchreiner, Kfm., Triest. — Gut- 
freund, Prag. - -  Gorjup, Fiume. — ». GoSIett, Hrast- 
nigg. — Globoinik, Besitzer, Eignern — Goldmann,

.  Wffler, »fite., und Jellinet, Reis., Wien.
Odtel e iefant. Do,schein, Götz. -  Otto, München. -  

vossrnann, Hauptmann, und v. Radio, Triest. — Suffe, 
lanlesbuchbeltungS-Diiettot, Parenzo. — Herzog, Kfm.; 
Koieoat, Kurier, und Hofholzer, Mtlitär-Oberintendant, 

^Bäcker,  Reis., Prag.
M ahren . Pücher, «gram. — Förster, Riesa.

Gedenktafel
über Die am 11. J u l i  1877 stattfindenden tzici- 

tationen.
3. Feilb., Snhadolz'sche Real., Dobrava, BG. Laibach. 

3. Feilb., Jerit'jche Real., JSkavas. «G. Laibach. — 
3. Feilb., Mitolii'sche Real., PteSta, «G. Littai. — 3. Feilb., 
«attel'sche Real., Gotische, BG. Littai. — 3. Feilb.. Terak- 
sche Real., Kreuzdvrs, Möttlmg. — 8 . Feilb., v. Piipach'sche 
Real., KandetS, Bl». Littai. — 3. gctlb., Hauptmann'sive 
Real., Zawerstnit, ib®. Littai. — 3. Feilb., Jania'sche Real., 
Groß-Kostteiniz, BG. Littai. — 2. Feilb., SiuMsche Real., 
Siadovtt'sche Real., BG. Möttlmg. — 3. Feilb., Zele'sche 
Real., Dorn, BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Jelooschet'sche 
Real., Oberlaidach, BG. Oberlaibach.

Lottoziehung vom 7. Juli.
Wien:  29 58 49 78 33. 
I r a g ;  32 13 63 16 59.

Zn Laibach verkehrende Eisenbahnzüge.

Nach W i e n  Abf.

T r i e s t

3
10
5 
2 
3
6 
9

Südbahn.
1 Uhr 7 M in. nachm. Postzug.

morgens Eilpostzug. 
vorm. Eilzug. 
früh gem. Zug. 
nachts Eilpostzug. 
nachm. Postzug. 
abends Eilzug. 
abends gem. Zug.

52
35
10
58
17
12
50

(Die Tilzüge haben 4 M itt., die Personenzüge circa 
10 M itt. und die gemischten Züge circa */, Stunde Aufenthalt.)

Kronprin» Rudolfbahn.
Abfahrt 3 Uhr 55 Minuten morgens.

10 .. 40 „  vormittags.

Ankunft 2 

» 7
6

35
35
45

abends.
morgens.
morgens.
abends.

Telegram m
Petersburg, 8. Juli. Depesche des „Go- 

loS": Bei Tirnovo fand am 6. Juli ein Kampf 
statt, an welchem vier Divisionen und eine Schützen­
brigade theilnahmen. Die Türken waren von drei 
Seiten eingeschlossen. Tirnovo wurde von den 
Russen genommen.

E
Druck von Jg . v. « l e i n ma v r  & ged. »emberg.

P IL E P S IE
(Fallsucht) h e i l t  brieflich d e rS p ez ia la rs t 
Dr. K illisch, Neustadt, D resden  (Sachsen). 
Bereits Aber 8000 mit Erfolg behandelt.

(46) 24

GclliMs-Eröffnung.
Einem P. T. Publikum., besonders der Frauenwelt» 

zeige ich ergebenst an, daß ich mein

tun eröffntes

Posamentier-, £ufpu|~& & ndm aren~  
Lager

sarnrnt den dazu gehörigen Artikeln am Hanptplatz N r. 10, 
ebenerdig, vis-ä-vis der Buchhandlung Bionlini, befindet.

Besonders mache ich aufmerksam aus eine reiche AuSwahl 
der schönsten und verscdiedensatbigsten Seiden-Echleife«' 
bänder für Kränze u. s. w. summt den fertigen Mas*»'- 

Einem geneigten Zuspruche eines P. T. Publikums fl* 
höflichst empfehlend, zeichnet hochachtungsvoll

(352) Anna Sinkovic.

Li» flaus
an der Triesterstraße, gegenüber der k. t  

Tabakfabrik gelegen,
mit Magazin, Stallung, Hoftanm und anstoßendem Acker, 
der in einen Barten umgestaltet werden kann, wird verkauft 
Auskunft erthetlt aus Gefälligkeit Herr Rittmeister Fell* 
Zoppitsch in Laibach. (343) 3

Zeichnen ««»Modellierschule
für

Kunst- und Baugewerbe
m it Pensionat

Charles Schild, Wien, V II, Kaiserstraße 31.
Programme werden auf Verlangen franco eingesandt. 

Die Ausnahme der Schüler findet jederzeit statt. (353) 
W i e n ,  1877. u i«  O lr e e t lo n .

Fracht- und (Kilptbricfe
mit Süd- und Rudolfsbahnstempel

stets vottälhig in

3. v. Äfcintnayr & F. Bambergs
Buchhandlung in  Laibach.

Wiener Börse vom 7. Juli.
Staatsfonds.

6 p « j .  (Rente, öft.Pai>. 
bto. Dto. üft. in S ilb . 
to te  »on 1854 .  .  . . 
tiefe »ob 1860, ganze 
üofe Boa 1860, F ünft. 
P rä m ie » ! » .». .

Ornndent.-OM.
kiebenbürg.
Ungarn

Aotien.

ilnglo-B anI . . . 
ftrebitanRalt . . . 
C eeofttcnbant . . 
e # c o m ttc l ln # a l t
Franco < Bank .  . 
öanbetebant . .  . 
« e t io n a l te n t  . . 
OefL Bonlgesells. 
Union.  Bank . . . 
B crtchrS banl. . . 
lltfö ld -B -hu  . .
« a r l  LiibwigbaLn 
«aff. e t l f .-S a b n  
lkais. F r . Oofefeb , 
S taaM baBn . . . 
k l lb b a h n  .

»etti 
6106  
66-70 

108-76 
118 60 
1*1-76 
18»-—

74 —
75-60

een.
Bttg. ist. Bob..litebit. 106-80
bto. in 38 .)............... 87-76

N atio n , o. W  9g,_.
tlng. 8ob.w<6rirhtii;ntt. 90-**-

W a r -1 Pfandbriefe.
61-li"
66 66 

109 »5 
118-60 
18885 _  .
lsism P rio ritä ts -O b i.

f t ta u j 3o |efe -äa i)i. 
DeR. Norbwestbahll 
E iebenbürger . .

75 — E ia a lsb a h n  . . . .
76 — B äbba^n  L 5 Perz. 

bto. Bon»

67-60 
146-40 
184 —
6 7 5 --

68 -—  

146-10 
1 8 5 -  
680 —

m —

4 8 ' -  
79.5» 

108-16 
814

8 0 0 --

48-50 
8 0 -  

108-76 
314'85

148— 148-60 
181— 1181-50 
884-75 835-- 

71—  71-66

Lose.
Ä tebit.  Dole . . . .  
R utoll» > Soft . . .

W  echs, (3!Dion.
Zugebutg 100 Mark 
Sftaalf. 109 « e r t  . 
H am b u rg .  „
conbon 10 P fd . S te r l  
P ari«  100 Franc« .

Münzen.

90-— 
89-50 
60 40 

168 — 
98-70

D-r>
106*®
88-<
f8'J
901*

160 50 
18 86

6116

1 * 5 «
49-80

Kais. Müuj-Ducaten
* 0 .g r a n c » Ä S ...............
Deutsche Reich»bank.l6i 7» 
e i f t e t  . . .1 0 » —

6-M 
. 1008

61'#

Ä

6»»
10«'
61««.
109»4

Telegrafischer flursbericht
am 9. Juli.

Papin.Rente 6110. — Silber-Rente 66'70. -  
«ente 72-66 -  1860er StaatS-Anlehen 11230. -  
actien 799. — Kreditactien 145-50. — London 125'öy- . 
Silber 10915. -  ft. t. Münzdukaten 6  97. -  20-Sra» 
Stücke 1002'/,. -  100 Reichsmark 6175.

Verleger: Dttomor Bamberg. Für dir Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


